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A 6.10 Vereinfachter Nachweis in Regelfällen 

A 6.10.1 Allgemeines 

A (1) Die Nachweise für die Grenzzustände Grundbruch und Gleiten sowie der Gebrauchstauglichkeit 

(Nachweis der Setzungen) dürfen durch die Verwendung von Erfahrungswerten für den Bemessungswert σR,d 

des Sohlwiderstands ersetzt werden, sofern folgende Voraussetzungen erfüllt sind:  

 Die Fundamentsohle ist waagerecht und die Geländeoberfläche sowie die Schichtgrenzen verlaufen 

annähernd waagerecht.  

 Der Baugrund weist bis in eine Tiefe unter der Gründungssohle, die der zweifachen Fundamentbreite 

entspricht, mindestens aber bis in 2,0 m Tiefe eine ausreichende Festigkeit auf; hierzu siehe A 6.10.2.1 

A(4) bei nichtbindigem Boden bzw. A 6.10.3.1 A (4) bei bindigem Boden.  

 Das Fundament wird nicht regelmäßig oder überwiegend dynamisch beansprucht. In bindigen Schichten 

entsteht kein nennenswerter Porenwasserüberdruck.  

 Eine stützende Wirkung des Bodens vor dem Fundament darf nur in Rechnung gestellt werden, wenn sein 

Verbleib durch konstruktive oder andere Maßnahmen sichergestellt ist. 

 Die Neigung der charakteristischen bzw. repräsentativen Sohldruckresultierenden hält die Bedingung 

tan δ = H/V ≤ 0,2 ein.  

A ANMERKUNG zu A (1) e) Wahlweise ist es auch zulässig, die Neigung der Sohldruckresultierenden aus der 

Bemessungsbeanspruchung zu ermitteln. Dieses Vorgehen liegt auf der sicheren Seite und kann zu unwirtschaftlicheren 

Fundamentabmessungen führen.  

 Die Bedingungen hinsichtlich der zulässigen Ausmittigkeit der Sohldruckresultierenden für 

charakteristische bzw. repräsentative Beanspruchungen nach 6.6.5 sind eingehalten. 

 Der Nachweis gegen Gleichgewichtsverlust durch Kippen entsprechend 6.5.4 A (3) ist erfüllt. 

A (2) Ausreichende Sicherheiten gegen Grundbruch und bauwerksverträgliche Setzungen dürfen als 

nachgewiesen angesehen werden, wenn die Bedingung 

�E,d ≤ �R,d  A (6.12) 

erfüllt ist.  

Dabei ist  

�E,d der Bemessungswert der Sohldruckbeanspruchung nach A (3);  

�R,d der Bemessungswert des Sohlwiderstands nach A (4).  

A (3) Der Bemessungswert der Sohldruckbeanspruchung ergibt sich aus der ungünstigsten 

Einwirkungskombination. Hierfür kommen folgende Wege in Frage:  

 Sofern die Schnittgrößen mit charakteristischen bzw. repräsentativen Werten der Einwirkungen ermittelt 

wurden, ergibt sich der Bemessungswert �E,d der Sohldruckbeanspruchung aus den charakteristischen 

bzw. repräsentativen Vertikalbeanspruchungen NG,k und NQ,k bzw. NQ,rep, multipliziert mit den 
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Teilsicherheitsbeiwerten γG und γQ für Grenzzustände GEO und das Nachweisverfahren 2 (GEO-2). Die 

Zahlenwerte der Teilsicherheitsbeiwerte sind aus Tabelle A 2.1 zu entnehmen.  

 Sofern die Schnittgrößen mit Bemessungswerten der Einwirkungen ermittelt wurden, ergibt sich der 

Bemessungswert der Sohldruckbeanspruchung aus dem Bemessungswert der Vertikalbeanspruchung 

Vd = Nd.  

A ANMERKUNG 1 zu A (3) Die Ermittlung der Ausmittigkeit mit Bemessungswerten liegt auf der sicheren Seite und kann zu 

unwirtschaftlicheren Fundamentabmessungen führen.  

Bei ausmittiger Lage der Sohldruckresultierenden darf nur derjenige Teil A′ der Sohlfläche angesetzt werden, 

für den die resultierende charakteristische bzw. repräsentative Beanspruchung im Schwerpunkt steht, also bei 

Rechteckfundamenten mit den Seitenlängen bL und bB und zugeordneten Ausmittigkeiten eL und eB die Fläche 

(siehe Bild A 6.2):  

&′ = )′L · )′B = ()L − 2 · eL) · ()B − 2 · eB) A (6.13)  

Als maßgebende Sohldruckbeanspruchung ist in diesem Fall die Spannung anzusetzen, die sich aus der 

Division der Vertikalbeanspruchung durch die reduzierte Sohlfläche A' ergibt.  

A ANMERKUNG 2 zu A (3) Wegen der unterschiedlichen Teilsicherheitsbeiwerte für ständige und vorübergehende Beanspruchungen 

ergibt sich auf der Basis charakteristischer bzw. repräsentativer Werte der Beanspruchungen eine günstigere Bemessung als auf der 

Basis von entsprechenden Bemessungswerten.  

A (4) Der Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands ergibt sich nach A 6.10.2 bzw. A 6.10.3, 

gegebenenfalls erhöht nach A 6.10.2.2 bzw. A 6.10.3.2 oder vermindert nach A 6.10.2.3, A 6.10.2.4, bzw. 

A 6.10.3.3.  

A (5) Ist die Einbindetiefe auf allen Seiten des Gründungskörpers d > 2,00 m, so darf der Bemessungswert 

�R,d des Sohlwiderstands nach A 6.10.2 bzw. A 6.10.3 um die Spannung erhöht werden, die sich aus der 1,4-

fachen Bodenentlastung ergibt, die sich aus der über 2 m hinausgehenden Tiefe ergibt. Dabei darf der Boden 

weder vorübergehend noch dauernd entfernt werden, solange die maßgebende Beanspruchung vorhanden ist.  

A (6) Die in A 6.10.2.1 und A 6.10.3.1 angegebenen Setzungen beziehen sich auf allein stehende 

Fundamente mit mittiger Belastung; sie können sich bei gegenseitiger Beeinflussung benachbarter 

Fundamente vergrößern. Bei ausmittig belasteten Fundamenten treten Verdrehungen auf, die nach 6.6.5 

nachgewiesen werden müssen, sofern sie den Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit wesentlich 

beeinflussen.  

A 6.10.2 Nichtbindiger Boden  

A 6.10.2.1 Bemessungswert des Sohlwiderstands  

A (1) Der unter den in A 6.10.1 genannten Voraussetzungen bei 

 einem Boden mit mittlerer Festigkeit nach A (4) und  

 senkrechter Richtung der Sohldruckbeanspruchung 
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für Streifenfundamente maßgebende Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands darf in Abhängigkeit von der 

tatsächlichen Fundamentbreite b bzw. von der reduzierten Fundamentbreite b' der Tabelle A 6.1 und Tabelle 

A 6.2 entnommen werden.  

A ANMERKUNG zu A (1) Die Tabellenwerte sind für die Bemessungssituation BS-P ermittelt worden, die Anwendung für die 

Bemessungssituation BS-T liegt auf der sicheren Seite. Der mit zunehmender Fundamentbreite ebenfalls zunehmende Bemessungswert 

des Sohlwiderstands �R,d nach Tabelle A 6.1 ist auf der Grundlage einer ausreichenden Grundbruchsicherheit ermittelt worden, der ab 

b bzw. b' > 1,00 m mit zunehmender Fundamentbreite abnehmende Bemessungswert des Sohlwiderstands �R,d nach Tabelle A 6.2 auf 

der Grundlage einer Begrenzung der Setzungen.  

A (2) Bei den Tabellen A 6.1 und A 6.2 dürfen Zwischenwerte geradlinig interpoliert werden. Wenn bei 

ausmittiger Belastung die kleinere reduzierte Seitenlänge b' < 0,50 m wird, dürfen die Tabellenwerte hierfür 

geradlinig extrapoliert werden.  

A (3) Für mittige Belastung gilt:  

 Die auf der Grundlage der Tabelle A 6.1 bemessenen Fundamente können sich bei Fundamentbreiten bis 

1,50 m um etwa 2 cm, bei breiteren Fundamenten ungefähr proportional zur Fundamentbreite stärker 

setzen;  

 die auf der Grundlage der Tabelle A 6.2 bemessenen Fundamente können sich um ein Maß setzen, das 

bei Fundamentbreiten bis 1,50 m etwa 1 cm, bei breiteren Fundamenten etwa 2 cm nicht übersteigt.  

A (4) Die für die Anwendung des Bemessungswerts �R,d des Sohlwiderstands nach den Tabellen A 6.1 und 

A 6.2 geforderte mittlere Festigkeit darf angenommen werden, wenn eine der in Tabelle A 6.3 angegebenen 

Bedingungen eingehalten ist. Maßgebend ist jeweils der Mittelwert der gemessenen Werte von 

Lagerungsdichte D, Verdichtungsgrad DPr oder Spitzenwiderstand qc der Drucksonde innerhalb des in A 6.10.1 

A (1) b) beschriebenen Bodenbereiches. 
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A (5) In den Fällen, die durch Tabelle A 6.1 und Tabelle A 6.2 nicht erfasst sind, müssen die Grenzzustände 

der Tragfähigkeit und der Gebrauchstauglichkeit nachgewiesen werden.  

A 6.10.2.2 Erhöhung des Bemessungswerts des Sohlwiderstands  

A (1) Bei Fundamenten mit mindestens 0,50 m Breite und 0,50 m Einbindetiefe ist es zulässig, den nach 

A 6.10.2.1 ermittelten Bemessungswert des Sohlwiderstands, wie nachstehend angegeben, zu erhöhen und 

gegebenenfalls die einzelnen Erhöhungen zu addieren. 

A (2) Bei Rechteckfundamenten mit einem Seitenverhältnis bL/bB < 2 bzw. bL'/bB' < 2 und bei Kreis-

fundamenten darf der in Tabelle A 6.1 und Tabelle A 6.2 angegebene Bemessungswert σR,d des 

Sohlwiderstands um 20 % erhöht werden. Für die auf der Grundlage des Grundbruchs ermittelten Werte 

(Tabelle A 6.1) gilt dies aber nur dann, wenn die Einbindetiefe größer ist als 0,60 b bzw. 0,60 b'.  

A (3) Der in den Tabellen A 6.1 und A 6.2 angegebene Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands darf um 

bis zu 50 % erhöht werden, wenn sich bis in die in A 6.10.1 (1) b) angegebene Tiefe nachweisen lässt, dass 

der Boden eine hohe Festigkeit aufweist. Dies ist der Fall, wenn eine der in Tabelle A 6.4 genannten 
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Bedingungen erfüllt ist. Maßgebend ist jeweils der Mittelwert der gemessenen Werte von Lagerungsdichte D, 

Verdichtungsgrad DPr oder Spitzenwiderstand qc der Drucksonde innerhalb des in A 6.10.1 (1) b) 

beschriebenen Bodenbereichs. 

 

A 6.10.2.3 Verminderung des Bemessungswerts des Sohlwiderstands bei Grundwasser  

A (1) Der in Tabelle A 6.1 angegebene Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands gilt für den Fall, dass der 

Abstand zwischen Grundwasserspiegel und Gründungssohle mindestens so groß ist wie die maßgebende 

Fundamentbreite b bzw. b' nach A 6.10.1 A (3). Liegt der Grundwasserspiegel in Höhe der Gründungssohle, 

dann ist der Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands nach Tabelle A 6.1 um 40 % zu verringern.  

A (2) Ist der Abstand zwischen dem maßgebenden Grundwasserspiegel und der Gründungssohle kleiner als 

die maßgebende Fundamentbreite b bzw. b', dann darf zwischen dem um 40 % abgeminderten und dem nicht 

abgeminderten Bemessungswert des Sohlwiderstands in Abhängigkeit von der maßgebenden Spiegelhöhe 

geradlinig interpoliert werden.  

A (3) Liegt der Grundwasserspiegel über der Gründungssohle, dann reicht die Abminderung der in Tabelle 

A 6.1 angegebenen Bemessungswerte des Sohlwiderstands um 40 % nur dann aus, wenn die Einbindetiefe 

größer ist als 0,80 m und außerdem größer ist als die Fundamentbreite b. Sofern diese beiden Voraussetzungen 

nicht erfüllt werden, müssen die Grenzzustände der Tragfähigkeit und der Gebrauchstauglichkeit 

nachgewiesen werden.  

A (4) Der in Tabelle A 6.2 angegebene Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands gilt für den Fall, dass er 

nicht größer ist als der verminderte Bemessungswert des Sohlwiderstands auf der Grundlage einer 

ausreichenden Sicherheit gegen Grundbruch nach Tabelle A 6.1. Maßgebend ist der kleinere Wert. 

A 6.10.2.4 Verminderung des Bemessungswerts des Sohlwiderstands infolge von waagerechten 

Beanspruchungen  

A (1) Bei Fundamenten, bei denen außer der resultierenden senkrechten Sohldruckbeanspruchung Vk auch 

eine waagerechte Komponente Hk angreift, ist der in Tabelle A 6.1 auf der Grundlage einer ausreichenden 

Grundbruchsicherheit angegebene, gegebenenfalls nach A 6.10.2.2 erhöhte bzw. nach A 6.10.2.3 verminderte 

Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands wie folgt abzumindern:  

 mit dem Faktor (1 − Hk/Vk), wenn Hk parallel zur langen Fundamentseite wirkt und das Seitenverhältnis 

bL/bB ≥ 2 bzw. bL'/bB' ≥ 2 ist;  

 mit dem Faktor (1 − Hk/Vk)² in allen anderen Fällen.  
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A ANMERKUNG zu A (1) Es ist zulässig, anstelle des Verhältnisses Hk/Vk das Verhältnis Hd/Vd zu verwenden. Dieses Vorgehen liegt 

auf der sicheren Seite und führt in der Regel zu unwirtschaftlicheren Fundamentabmessungen.  

A (2) Der in Tabelle A 6.2 angegebene Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands darf unverändert 

verwendet werden, solange er nicht größer ist als der herabgesetzte, auf der Grundlage einer ausreichenden 

Grundbruchsicherheit in Tabelle A 6.1 angegebene Wert. Maßgebend ist der kleinere Wert.  

A 6.10.3 Bindiger Boden  

A 6.10.3.1 Bemessungswert des Sohlwiderstands  

A (1) Der unter den in A 6.10.1 genannten Voraussetzungen bei bindigem Baugrund von 

Streifenfundamenten Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands darf Tabelle A 6.5 bis Tabelle A 6.8 

entnommen werden. Die Sohldruckbeanspruchung darf senkrecht oder geneigt angreifen.   

A ANMERKUNG zu A (1) Die Tabellenwerte sind für die Bemessungssituation BS-P ermittelt worden, die Anwendung für die 

Bemessungssituation BS-T liegt auf der sicheren Seite. 
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A (2) Die Werte in Tabelle A 6.5 bis Tabelle A 6.8 sind nicht auf Bodenarten anwendbar, bei denen ein 

plötzlicher Zusammenbruch des Korngerüsts zu befürchten ist, z. B. auf Lössboden.  

A (3) Die Anwendung der in Tabelle A 6.5 bis Tabelle A 6.8 genannten Werte für den Bemessungswert des 

Sohlwiderstands kann bei mittig belasteten Fundamenten zu Setzungen in der Größenordnung von 2 cm bis 

4 cm führen.  

A (4) Die für die Anwendung des Bemessungswertes �R,d des Sohlwiderstands nach Tabelle A 6.5 bis 

Tabelle A 6.8 geforderte Festigkeit des Bodens muss durch folgende Untersuchungen ermittelt werden:  

 entweder muss aus Laborversuchen nach DIN EN 1997-2:2010-10, 5.5.7 oder aus Handversuchen nach 

DIN EN ISO 14688-1:2003-01, 5.14 die Zustandsform (Konsistenz) bestimmt werden;  

 oder es muss die einaxiale Druckfestigkeit nach DIN EN 1997-2:2010-10, 5.8.4 ermittelt werden.  
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Ergeben sich bei mehreren Versuchen unterschiedliche Werte der Zustandsform oder der einaxialen 

Druckfestigkeit, dann ist jeweils der Mittelwert innerhalb des in A 6.10.1 A (1) b) beschriebenen 

Bodenbereichs maßgebend.  

A (5) Sofern Versuche zur Ermittlung der Scherfestigkeit cu des undränierten Bodens vorliegen, darf die 

einaxiale Druckfestigkeit qu näherungsweise mit φu = 0 aus dem Ansatz  

-u,k = 2 · .u,k A (6.14)  

ermittelt werden.  

A (6) In den Fällen, die durch Tabelle A 6.5 bis Tabelle A 6.8 nicht erfasst sind, müssen die Grenzzustände 

der Tragfähigkeit und der Gebrauchstauglichkeit nachgewiesen werden. 

A 6.10.3.2 Erhöhung des Bemessungswerts des Sohlwiderstands  

Bei Rechteckfundamenten mit einem Seitenverhältnis bL/bB < 2 bzw. bL'/bB' < 2 und bei Kreisfundamenten 

darf der in Tabelle A 6.5 bis Tabelle A 6.8 angegebene bzw. der nach A 6.10.3.3 für größere Fundamentbreiten 

ermittelte Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands um 20 % erhöht werden.  

A 6.10.3.3 Verminderung des Bemessungswerts des Sohlwiderstands  

A (1) Bei Fundamentbreiten zwischen 2 m und 5 m muss der in Tabelle A 6.5 bis Tabelle A 6.8 angegebene 

Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands um 10 % je Meter zusätzlicher Fundamentbreite vermindert 

werden.  

A (2) Bei Fundamentbreiten von mehr als 5 m müssen die Grenzzustände der Tragfähigkeit und der 

Gebrauchstauglichkeit nachgewiesen werden.  

A 6.10.4 Fels  

A (1) Besteht der Baugrund aus gleichförmigem beständigem Fels in ausreichender Mächtigkeit, so dürfen 

Fundamente mit der Annahme eines Bemessungswertes �R,d des Sohlwiderstands bemessen werden. Der für 

quadratische Fundamente maßgebende Bemessungswert �R,d des Sohlwiderstands darf in Abhängigkeit von 

der einaxialen Druckfestigkeit und vom Kluftabstand des Gebirges dem Diagramm in Bild A 6.3 entnommen 

werden. Die Einstufung als beständiger Fels ist gegeben, wenn die folgenden Felseigenschaften erfüllt sind:  

— Raumausfüllung: dicht oder porös (nach DIN EN ISO 14689-1:2004-04, NA.4);  

— mindestens mäßige Kornbindung (nach DIN EN ISO 14689-1:2004-04, NA.5);  

— in Wasser nicht veränderlich (nach DIN EN ISO 14689-1:2004-04, 2.4.6).  

Sofern die vorgenannten Felseigenschaften nicht vorliegen oder aufgrund eines Gehalts an Gips, Anhydrit, 

Salz oder quellfähigen Tonmineralen mit Quell- und Lösungserscheinungen zu rechnen ist, sind Einzel-

betrachtungen erforderlich. 
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A ANMERKUNG zu A (1) Der Inhalt des Bildes A 6.3 ist modifizierter Teil des informativen Anhangs G aus DIN EN 1997-1:2009-

09. Lokale Erfahrungen haben in der Regel Vorrang. 

A (2) Der angegebene Bemessungswert des Sohlwiderstands gilt unter der Voraussetzung, dass im 

Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit Setzungen in der Größenordnung von 0,5 % der kleineren 

Fundamentbreite zugelassen werden können. Werte für den Bemessungswert des Sohlwiderstands bei anderen 

Setzungsvorgaben dürfen geradlinig interpoliert werden. 

A 6.10.5 Künstlich hergestellter Baugrund  

A (1) Wenn künstlich hergestellter Baugrund oder Schüttungen  

 die unter A 6.10.1 A (1) genannten Voraussetzungen erfüllen und  

 für bindige Schüttstoffe ein Verdichtungsgrad DPr ≥ 100 % im Mittel, mindestens aber 97 % als 

Untergrenze nachgewiesen wird, 

dürfen die Werte für den Bemessungswert des Sohlwiderstands nach A 6.10.2 bzw. A 6.10.3 für Fundamente 

verwendet werden, die auf diesem Baugrund gegründet werden. 
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7.6 Axial beanspruchte Pfähle 
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DIN 4017:2006-03: Baugrund – Berechnung des Grund-

bruchwiderstands von Flachgründungen 

7.2 Ermittlung des Grundbruchwiderstands 

Tabelle zu Bild 5: Grundwerte Nb0, Nd0 und Nc0 der Tragfähigkeitsbeiwerte 

in Abhängigkeit vom Reibungswinkel φ 

φ 0 5 10 15 20 22,5 25 27,5 30 32,5 35 37,5 40 

Nb0 0,00 0,05 0,26 0,79 1,97 2,99 4,51 6,73 10,05 15,03 22,61 34,38 53,03 

Nd0 1,00 1,57 2,47 3,94 6,40 8,23 10,66 13,94 18,40 24,58 33,30 45,81 64,20 

Nc0 5,14 6,49 8,34 10,98 14,83 17,45 20,72 24,85 30,14 37,02 46,12 58,40 75,31 

 

 

 

 / = /0 ⋅ cos2(3) 4 /5 ⋅ 6782(3) (9) 

 /0 = (2 4 9: ):⁄ ) (1 4 9: ):⁄ )⁄  (10) 

 /5 = (2 4 ): 9:⁄ ) (1 4 ): 9:⁄ )⁄  (11) 

Dabei ist 3 der im Grundriss gemessene Winkel von T gegenüber der Richtung von a‘. 
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DIN 4085:2017-08: Baugrund – Berechnung des 

Erddrucks 

7 Passiver Erddruck (Erdwiderstand) 

 

 

Anhang A Wandreibungswinkel 
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Anhang B Erddruckansatz in Abhängigkeit von der Nachgiebigkeit der 

Stützkonstruktion bzw. der Stützung 
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Empfehlungen des Arbeitskreises „Baugruben“ – EAB 

(6. Auflage) 

2.8 Nutzlasten aus Baggern und Hebezeugen (EB 57) 

 

 

5.2 Lastfiguren für gestützte Trägerbohlwände (EB 69) 

  eho,k : ehu,k = 1,50  eho,k : ehu,k = 2,00 
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6.2 Lastfiguren für gestützte Spundwände und Ortbetonwände (EB 70) 

 eho,k : ehu,k = 1,20  eho,k : ehu,k = 1,50 

 

 

A1: Lagerungsdichte nichtbindiger Böden 
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A9: Materialkennwerte und Teilsicherheitsbeiwerte für Bauteile aus Holz 

 

A10: Erfahrungswerte für Mantelreibung und Spitzendruck von Spundwänden 

und Bohlträgern 
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Empfehlungen des Arbeitskreises „Pfähle“ – EA-Pfähle 

(2. Auflage) 

5.4.4.2 Erfahrungswerte von Pfahlspitzendruck und Pfahlmantelreibung von 

Fertigrammpfählen 

geändert durch Jahresbericht 2014 des Arbeitskreises „Pfähle“ der Deutschen Gesellschaft für Geotechnik 

(DGGT) 

5.4.6.2 Erfahrungswerte von Pfahlspitzendruck und Pfahlmantelreibung von 

Bohrpfählen 
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5.4.6.3 Erfahrungswerte von Pfahlspitzendruck und Pfahlmantelreibung bei Fels 

und felsähnlichen Böden 

 

5.4.9.4 Erfahrungswerte der Pfahlmantelreibung von verpressten Mikropfählen 
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Jahresbericht 2014 des Arbeitskreises „Pfähle“ der 

Deutschen Gesellschaft für Geotechnik (DGGT) 

5.4.4.2 Erfahrungswerte von Pfahlspitzendruck und Pfahlmantelreibung von 

Fertigrammpfählen aus Stahlbeton, Spannbeton und geschlossenen 

Stahlrohrpfählen 

  

  

5.4.4.3 Erfahrungswerte zum Pfahltragverhalten von offenen Stahlrohren, 

Hohlkästen, Stahlträgerprofilen und doppelten Stahlträgerprofilen 
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Spannungs- und Setzungsberechnung 

Spannungseinflusszahlen i unter dem Eckpunkt einer schlaffen Rechteckecklast 
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Spannungseinflusszahlen i unter dem „kennzeichnenden Punkt“ einer 

Rechtecklast 
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Spannungseinflusszahlen i unter einer Kreislast 

 

 

Quelle: Graßhoff, H./Siedeck, P./Floss, R. (1982): Handbuch Erd- und Grundbau. Teil 1: Boden und Fels, Gründungen, 

Stützbauwerke. Werner Verlag GmbH, Düsseldorf. 
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Spannungseinflusszahlen i unter dem Eckpunkt einer dreieckförmigen 

Rechtecklast 

 
Quelle: Türke, H. (1999): Statik im Erdbau, 3. Auflage, Ernst & Sohn Verlag, Berlin. 
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Setzungsbeiwerte f unter dem Eckpunkt einer schlaffen Rechtecklast 
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Setzungsbeiwerte f unter dem „kennzeichnenden Punkt“ einer Rechtecklast 

 

 

Quelle: Graßhoff, H./Siedeck, P./Floss, R. (1982): Handbuch Erd- und Grundbau. Teil 1: Boden und Fels, Gründungen, 

Stützbauwerke. Werner Verlag GmbH, Düsseldorf. 
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Tafeln für Erddruck- und Erdwiderstandsbeiwerte für 

ebene Gleitflächen nach Coulomb 

Vorzeichenregeln für α, β, δ bei Anwendung der Tabellen (DIN 4085) 

 

Tafeln für die Erddruckbeiwerte zum aktiven Erddruck (ebene Gleitflächen nach 

COULOMB) 
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Tafeln für die Erdwiderstandsbeiwerte bei ebenen Gleitflächen nach COULOMB 
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Tafeln für die Erdwiderstandsbeiwerte bei gekrümmten Gleitflächen nach 

CAQUOT / KERISEL 
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Quelle: Simmer (1987): Grundbau 1 – Bodenmechanik, Erdstatische Berechnungen, Springer Fachmedien, Wiesbaden. 

Tafeln für die Erdwiderstandsbeiwerte nach dem Gleitschema von STRECK 

 
Erdwiderstandsbeiwerte KR nach dem Gleitschema von Streck 
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Erdwiderstandsbeiwerte für Kohäsion KK nach dem Gleitschema von Streck 

Quelle: Weißenbach, A. (1962): Der Erdwiderstand vor schmalen Druckflächen. Die Bautechnik 39, Heft 6, S. 204 bis 211. 

Räumliche Erdwiderstandsbeiwerte nach WEIßENBACH 

 

Quelle: Weißenbach, A. (1962): Der Erdwiderstand vor schmalen Druckflächen. Die Bautechnik 39, Heft 6, S. 204 bis 211. 
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Spundwandprofile 

U-Profile: PU® Reihe 

Profil 

Abmessungen / Gewicht je Einzelbohle je lfd. m Wand 

b h t s g A g Iy Wel,y U 

mm mm mm mm kg/m cm²/m kg/m² cm4/m cm3/m cm2/m 

PU 12 600 360 9,8 9,0 66,1 140,0 110,1 21 600 1 200 13 200 

PU 12S 600 360 10,0 10,0 71,0 150,8 118,4 22 660 1 260 13 200 

PU 18-1 600 430 10,2 8,4 72,6 154,2 121 35 950 1 670 14 300 

PU 18 600 430 11,2 9,0 76,9 163,3 128,2 38 650 1 800 14 300 

PU 18+1 600 430 12,2 9,5 81,1 172,3 135,2 41 320 1 920 14 300 

PU 22-1 600 450 11,1 9,0 81,9 173,9 136,5 46 380 2 060 14 900 

PU 22 600 450 12,1 9,5 86,1 182,9 143,6 49 460 2 200 14 900 

PU 22+1 600 450 13,1 10,0 90,4 192,0 150,7 52 510 2 335 14 900 

PU 28-1 600 452 14,2 9,7 97,4 206,8 162,3 60 580 2 680 15 400 

PU 28 600 454 15,2 10,1 101,8 216,1 169,6 64 460 2 840 15 400 

PU 28+1 600 456 16,2 10,5 106,2 225,6 177,1 68 380 3 000 15 400 

PU 32-1 600 452 18,5 10,6 109,9 233,3 183,2 69 210 3 065 15 200 

PU 32 600 452 19,5 11,0 114,1 242,0 190,2 72 320 3 200 15 200 

PU 32+1 600 452 20,5 11,4 118,4 251,3 197,3 75 410 3 340 15 200 

Quelle: ArcelorMittal Spundwände (https://spundwand.arcelormittal.com/) 
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Z-Profile: AZ®-700 und AZ®-770 Reihe 

Profil 

Abmessungen / Gewicht je Einzelbohle je lfd. m Wand 

b h t s g A g Iy Wel,y U 

mm mm mm mm kg/m cm²/m kg/m² cm4/m cm3/m cm2/m 

AZ 12-770 770 344 8,5 8,5 72,6 120 94,3 21 430 1 245 12 000 

AZ 13-770 770 344 9,0 9,0 76,1 126 98,8 22 360 1 300 12 000 

AZ 14-770 770 345 9,5 9,5 79,5 132 103,2 23 300 1 355 12 000 

AZ 14-770-10/10 770 345 10,0 10,0 82,9 137 107,7 24 240 1 405 12 000 

AZ 12-700 700 314 8,5 8,5 67,7 123 96,7 18 880 1 205 12 200 

AZ 13-700 700 315 9,5 9,5 74,0 135 105,7 20 540 1 305 12 200 

AZ 13-700-10/10 700 316 10,0 10,0 77,2 140 110,2 21 370 1 355 12 200 

AZ 14-700 700 316 10,5 10,5 80,3 146 114,7 22 190 1 405 12 200 

AZ 17-700 700 420 8,5 8,5 73,1 133 104,4 36 230 1 730 13 300 

AZ 18-700 700 420 9,0 9,0 76,5 139 109,3 37 800 1 800 13 300 

AZ 19-700 700 421 9,5 9,5 80,0 146 114,3 39 380 1 870 13 300 

AZ 20-700 700 421 10,0 10,0 83,5 152 119,3 40 960 1 945 13 300 

AZ 24-700 700 459 11,2 11,2 95,7 174 136,7 55 820 2 430 13 800 

AZ 26-700 700 460 12,2 12,2 102,9 187 146,9 59 720 2 600 13 800 

AZ 28-700 700 461 13,2 13,2 110,0 200 157,2 63 620 2 760 13 800 

AZ 36-700N 700 499 15,0 11,2 118,6 216 169,5 89 610 3 590 14 700 

AZ 38-700N 700 500 16,0 12,2 126,4 230 180,6 94 840 3 795 14 700 

AZ 40-700N 700 501 17,0 13,2 134,2 244 191,7 100 080 3 995 14 700 

AZ 42-700N 700 499 18,0 14,0 142,1 259 203,1 104 930 4 205 14 700 

AZ 44-700N 700 500 19,0 15,0 149,9 273 214,2 110 150 4 405 14 700 

AZ 46-700N 700 501 20,0 16,0 157,7 287 225,3 115 370 4 605 14 700 

AZ 48-700 700 503 22,0 15,0 158,5 288 226,4 119 650 4 755 14 600 

AZ 50-700 700 504 23,0 16,0 166,3 303 237,5 124 890 4 955 14 600 

AZ 52-700 700 505 24,0 17,0 174,1 317 248,7 130 140 5 155 14 600 

Quelle: ArcelorMittal Spundwände (https://spundwand.arcelormittal.com/) 

 



 

Tabellensammlung 

Geotechnik 

Lehrstuhl Geotechnik 

Prof. Dr.-Ing. M. Herten 
56 

 

 

Stahlbauprofile 

Profilreihen HEA & HEB nach DIN EN 10 365 
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Quelle: Hrsg: Albert, A. (2020): Bautabellen für Ingenieure mit Berechnungshinweisen und Beispielen, 24. Auflage, Reguvis, Köln 


